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Das Erdöl in Südamerika
Aribert Raucfafuß, W iesbaden

Südamerikas Erdölproduktion einsdiließlidi Trinidads 
hat sidi im Jah re  1956 um 18,3 Mill. t erhöht. Die 

Förderung betrug insgesam t 148,2 Mill. t. Damit ist 
man der Gesamtförderung aller Länder des Nahen 
Ostens bedeutend nähergekommen. Der N ahe Osten 
produzierte 1956 169,7Mill. t und verzeidinete gegen­
über 1955 eine Zunahme von nur 9,9 Mill. t.

Erdölreserven und Förderung in Südamerika
(Mill. t)

Land Sidiere Reserven
Förderung

1956 1955

Venezuela
Kolumbien
Argentinien
Trinidad
Peru
Bolivien
Brasilien
Chile
Ecuador
Kuba

1 895 
93 
57 
41 
37 
10 
5 
4 
3 
1

129,0
6,2
4.3 
4,2
2.4 
0,4 
0,6 
0,5 
0,5 
0,1

112,4
5,8
4.5
3.6 
2,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,4

Südamerika 
Naher Osten

2 146 
19 68?

148,2
169,7

129,9
159,8

Der ständig w adisende Erdölbedarf Europas einer­
seits und die zahlreidien U nsidierheitsfaktoren im 
Nahen Osten andererseits lassen erneut die W iditig- 
keit des südam erikanisdien Erdöls deutlidi werden. 
Zudem glaubt man, daß sidi mit der Zeit die Geste­
hungskosten im Nahen O sten denen Südamerikas an- 
gleidien werden, so daß man in Europa immer stä r­
ker auf südam erikanisdies Erdöl zurüdcgreifen dürfte. 
Haupterdölproduzent Südamerikas ist V e n e z u e l a ,  
das nadi den V ereinigten Staaten von Am erika den 
zweiten Platz unter den Erdölproduzenten der W elt 
einnimmt. Rund SÔ /o der südam erikanisdien Förde­
rung werden von Venezuela geliefert. Die wirtsdiaft- 
lidie Stabilität und der W ohlstand Venezuelas basieren 
zum weitaus größten Teil auf seinen Erdölsdiätzen, 
dodi ist man zugleidi den Gefahren einer einseitigen 
W irtsdiaft ausgesetzt. Deutlidi wird das durdi die 
Tatsache, daß bei einer Bevölkerung von etwa 6 Mill. 
nur knapp 5 Mill. Acres in landwirtschaftlicher N ut­
zung sind; das sind nur 2,2“/o der Gesamtoberfläche 
des Landes. Obwohl die Bevölkerung ständig zu­
nimmt und daher audi der Bedarf an Nahrungs­
mitteln, konzentrierte man sidi in der Vergangenheit 
mehr auf die Entwicklung der reid ien  Bodenschätze 
als auf die Förderung der landwirtschaftlidien Pro­
duktion. Erst in jüngster Zeit gehen verantwortliche 
Kreise daran, die Agrarwirtschaft zu intensivieren, 
wobei übrigens der zweitgrößte Erdölproduzent, die 
Shell Company of Venezuela, ein von ihr aufgestelltes 
und finanziertes Forschungsprogramm die landw irt­
schaftliche Produktivität heben hilft.

Das erste Erdölvorkommen in Venezuela wurde 1878 
entdeckt. 1913 erschloß eine am erikanisdie Gesell­
schaft bei Guanoco in Ost-Venezuela das erste Öl­
feld. Die zweite bedeutende Entdeckung w ar das 
M ene-Grande-Peld östlidi des Maracaibo-Sees im 
Jahre  1914; den größten Antrieb erhielt die Erschlie­
ßung von Erdölvorkommen aber durdi die Ent­
deckung des La-Rosa-Feldes (Cabimas), ebenfalls an 
der Ostseite des Maracaibo-Sees gelegen, durch die 
Royal Dutdi Shell im Jahre 1922. 1926 folgte die 
Entdeckung des Ölfeldes von La-Gunillas, das heute 
noch das ergiebigste Feld Venezuelas ist. Bei La Paz 
wurde im Jahre 1922 ein Ölfeld entdeckt, das mit 
seinen seit 1946 in tieferen Lagen festgestellten ö l-  
sdiiditen eine Förderung erw arten läßt, die nur noch 
von einigen Feldern des M ittleren Ostens übertrof­
fen w erden dürfte. Die erhöhten Bedarfsanforderun­
gen des zweiten W eltkrieges lösten auch in V ene­
zuela eine verstärkte Explorationstätigkeit aus. In 
den 10 Jahren  von 1940 bis 1949 wurden 46 Felder 
entdeckt gegenüber 38 während des Zeitraums von 
1919 bis 1939.
Seit 1946 hat Venezuela keine neuen Konzessionen 
vergeben. Erst seit M itte 1956 diese Sperre aufge­
hoben wurde, dürfen neue Schürfungen im Gebiet 
des Maracaibo-Sees und im M ündungsgebiet des 
Catacumbo-Flusses durchgeführt werden. Die Ein­
nahmen des venezolanischen Staates aus der Besteue­
rung der Ölindustrie beliefen sich im Jahre  1955 auf 
500 Mill. US-$, diese Summe wurde 1956 noch über­
schritten. Zwei Drittel der Kosten für den gesamten 
S taatshaushalt werden auf diese W eise von der Erd­
ölindustrie getragen. Die Creóle Petroleum Corp., 
eine Tochtergesellschaft der Standard Oil Co. of New 
Jersey, ist der größte Erdölproduzent des Landes. 
Ihr folgt an zweiter Stelle die Shell Company of Ve­
nezuela; an dritter Stelle steht die amerikanische Mene 
Grande Oil Company.
Der zweitgrößte Produzent Südamerikas ist K o 1 u m - 
b i e n ,  das im Jahre 1956 6,2 Mill. t  gefördert hat 
(1955 5,8 Mill. t). Die Spitze hält das von der Shell- 
Gruppe entwickelte Casabe-Feld am m ittleren Mag­
dalena-Strom. Ihr folgt die staatliche Empresa Colom­
biana de Petroleos, die das De Mares-Feld besitzt. 
1955 wurden zwei neue am erikanisdie Gesellsdiaften 
zugelassen. Die Cities Service Company erschließt 
das Cararé-Gebiet, w ährend die Forest Oil Com­
pany einen V ertrag für die Sekundärgewinnung des 
Öles durch „water flooding" abgeschlossen hat. Im 
Osten des Landes, fast an der venezolanischen 
Grenze, arbeitet die Colombian Petroleum Company,
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die zu der Sacony-Texas-Gruppe gehört, während die 
Texas Petroleum Company das Velasquez-Feld am 
oberen M agdalena-Strom besitzt. Kolumbien hat nach 
Venezuela die größten Erdölreserven. Man schätzt 
sie auf 93 Mill. t, wobei man sich von dem Küsten­
streifen an der pazifischen Küste, der die Fortsetzung 
der ö lgeb iete  von Peru und Ecuador bildet, viel 
verspricht. Von der Rohölförderung Kolumbiens wird 
etwa ein Drittel im Lande verarbeitet, während die 
anderen zwei Drittel zum Export gelangen. Sie werden 
zum überwiegenden Teil nach Curagao zur V erarbei­
tung in der dortigen Shell-Raffinerie und nach den 
USA geliefert.

Zwar steht A r g e n t i n i e n  mit seiner Jahresförde­
rung von 4,3 Mill. t (1955 4,5 Mill. t) an dritter 
Stelle, dodi kommt das Land als Erdölexporteur nicht 
in Frage. Im Gegenteil, durdi den ständig steigen­
den Eigenverbraudi ist Argentinien gezwungen, Roh­
öl und Rohölprodukte in großen M engen einzufüh­
ren. Die Eigenproduktion konnte im Jahre  1956 nur 
knapp 40"/o des Verbrauchs befriedigen. Da Argen­
tinien aber noch über w eite ölhöffige Gebiete v e r­
fügt — man sdiätzt die Reserven der bisher sidier 
festgestellten Vorkommen auf etw a 57 Mill. t  —, ist 
zu hoffen, daß es in absehbarer Zeit zu einer inten­
siveren A usbeutung der Erdölvorkommen kommt. 
Finanzielle Schwierigkeiten und politisdie Einflüsse 
haben das bis heute verhindert.

An vierter Stelle unter den südamerikanischen Erd­
ölproduzenten steht T r i n i d a d .  1956 konnte man 
4,2 Mill. t Rohöl fördern. Gegenüber 1955 trat ein 
Zugang von etw a 600 000 t ein. Trinidad w ar im 
Rahmen des Sterling-Blocks der Hauptproduzent und 
-expqrteur südam erikanisdien Öles. Die Lage hat sich 
insofern geändert, als durch Verkauf die Trinidad 
Oil Company auf die Texas Co. übergegangen ist. 
A n dieser Stelle sei noch verm erkt, daß ferner Mög­
lichkeiten für die Ö lexploration im Bereidi der west- 
indisdien Inseln in Jam aika, Barbados und auf den 
Bahamas vorhanden sind.

Ein Erdölproduzent von Bedeutung ist audi P e r u ,  
das an fünfter Stelle rangiert. Es konnte im Jahre 
1956 2,4 Mill. t  (1955 2,3 Mill. t) fördern. An der 
Spitze stehen die Felder der Cia. Petrolera Lobitos, 
einer Tochtergesellsdiaft der britischen Lobitos Oil 
Fields Ltd. Diese Felder sdieinen im Gegensatz zu 
denen der International Petroleum Co., die im Brea- 
Pariñas-Gebiet sdiürft, und der staatlidien Empresa 
Petrolera Fiscal, beträchtliche Reserven zu enthalten, 
so daß eine Erhöhung der Produktion möglidi ist. 
Bei den anderen Gesellschaften ist eine Stagnation 
festzustellen. Neuerdings sucht man in der Sechura- 
W üste und in der M ontaña nadi neuen Quellen. 
W ährend das Gebiet der Sediura-W üste offensichtlich 
als steril angesehen werden kann, versprid it man 
sich bessere Erfolge im Montana-Gebiet, einem 
schwer zugänglichen tropisdien W aldgebiet, in dem 
schon 1938 das Ganso-Azul-Feld entdedct wurde. In 
Peru arbeitet übrigens ein deutsdies Syndikat, in dem 
sich die Elwerath, W intershall und DEA zusammen­
geschlossen haben.

B o l i v i e n ,  das mit einer Jahresförderung von 
0,4 Mill. t (1955 0,3 Mill. t) an sedister Stelle steht, 
konnte sidi dank einer positiven Erdölpolitik im 
Laufe von drei Jahren  von einem Öleinfuhrland in 
einen Ö lexporteur verwandeln. Die Exporte gehen 
nach Argentinien, Brasilien, Peru, Chile und Para­
guay. Da man die Reserven auf rund 10 Mill. t 
schätzt, sollen ausländisdie private Gesellschaften in 
verstärktem  Maße herangezogen werden. Die ame- 
rikanisdie Gulf Oil Corp. hat bereits ihre Tätigkeit 
aufgenommen.

In B r a s i l i e n  liegen die Dinge ähnlich wie in 
Argentinien, dort sind allerdings w esentlidi gerin­
gere Reserven (5 Mill, t) vorhanden. Die Förderung 
konnte zwar im Jahre 1956 verdoppelt werden, reidit 
jedodi bei weitem nidit aus, um den Eigenverbraudi 
nur annähernd zu decken. 1955 hatte Brasilien einen 
Verbrauch von rund 180 000 Faß täglich. Die jähr- 
lidie Verbraudiszunahm e beträgt etwa um 20“/o. Die 
Eigenproduktion beträgt heute 11 000 Faß täglidi, 
das ist nur wenig mehr als OVo des Verbrauchs. Das 
einzige bedeutungsvolle Erdölgebiet befindet sidi im 
Amazonas-Raum in der Gegend von Manaos. Weitere 
Bohrungen in diesem Raum blieben bisher erfolglos.
Die Erdölförderung in C h i' 1 e konnte bereits im 
Jahre 1955 (0,3 Mill. t) verdoppelt werden. Audi im 
vergangenen Jah r betrug der Produktionsanstieg 
200 000 t. Dennodi ist Chile bis heute ein Erdölein­
fuhrland. Nicht einmal zwei Drittel des Eigenver- 
braudis können gedeckt werden. Die Kapitalarmut 
behindert eine intensivere Förderung, so daß man 
sich entschlossen hat, private ausländische Gesell- 
sdiaften einzusdialten.
Auch E c u a d o r  fördert schon die gleiche Jahres­
menge w ie Chile. Gegenüber 1955 (0,4 Mill, t) konnte 
die Produktion des vergangenen Jahres um 100 000 t 
erhöht werden,

Betraditen w ir noch zum Abschluß die Erdölexplo­
ration in  den z e n t r a l a m e r i k a n i s c h e n  
Staaten. Mit Ausnahm e von Salvador befinden sich 
in allen zentralamerikanischen S taaten Sediment­
formationen, wo die geologischen Voraussetzungen 
für das Vorhandensein von Ölvorkommen gegeben 
sind. Das H auptinteresse der Ölgesellschaften kon­
zentriert sidi dabei auf Guatemala, wo inzwischen 
eine neue Ölgesetzgebung mit besseren Bedingun­
gen für ausländisdie G esellsdiaften erlassen wurde. 
Zu den Gesellschaften, die in Guatemala neue Kon­
zessionen erwarben, gehören außer der Shell die 
Standard Jersey, Standard California, Standard Ohio, 
die Texas Co. und die A tlantic Refining. Die Kon­
zessionsgebiete befinden sidi zum größten Teil in der 
an Mexiko angrenzenden Provinz Peten. Auch in 
Costa Rica ist die Suche nach Öl im Gange, ebenso 
in Panama. Die Länder Honduras und Nikaragua 
sind dabei, ihre Ölgesetzgebungen zu revidieren, um 
für die Aufnahme der Ö lexploration günstigere Vor­
bedingungen zu schaffen. Auf der Insel Kuba, die 
1956 erstm alig 100 000 t Rohöl fördern konnte, sind 
bereits 19 verschiedene ölgesellsd iaften  an der 
Suche nadi ö l  beteiligt.
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